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Bekannte Künstler wie Käthe Kollwitz und Otto Nagel, Naturwissen-
schaftler, Politiker und unbekannte Berliner/innen fanden auf dem
Städtischen Zentralfriedhof ihre letzte Ruhe. Der Friedhof in Friedrichs-
felde wird im Mai 130 Jahre alt. Am Sonnabend, dem 21. Mai, wird das
Jubiläum mit einer Festveranstaltung und einer Führung gefeiert. Mehr
über den Friedhof und seine Geschichte lesen Sie auf Seite 7. F.: BA
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Die Stern Combo Meißen be-
streitet den Höhepunkt des Rat-
hausfestes am Freitag, dem 13.
Mai. Um 21.30 Uhr starten die
Rockmusiker auf der Bühne im
Park an der Möllendorffstraße 6
ihr Konzert. Zuvor sind Bell
Book+Candle auf der Freilicht-
bühne, das Jazzduo Favo im Rats-
keller, die Piano Power Station im
Rathaus und mehrere Orchester
der Schostakowitsch Musikschule
zu erleben.
Um 15 Uhr be-
ginnt das Fest
mit Straßen-
kunst, Musik,
Markttreiben,
Kinderspaß, In-
formationsstän-
den und Bürgercafé.
Um 18 Uhr werden an Lichten-
berger die ersten Ehrenamtskar-
ten verliehen. Das Dankeschön
berechtigt zu Vergünstigungen
unter anderem für den Friedrich-
stadtpalast, das Deutsche Theater
und das Museumsdorf Düppel.
Die Fraktionen der Bezirksver-
ordnetenversammlung und die
Bezirksstadträte laden von 17 bis
23 Uhr zu Veranstaltungen ins
Rathaus. Um 17 Uhr stehen die
„Kita-Plätze“ und um 19 Uhr die
„Schulentwicklungsplanung“ auf
dem Podium im Ratssaal zur Dis-
kussion.
Das Programm im Internet:
www.lichtenberg.berlin.de.

Rathausfest 
am 13. Mai

Im Haushaltsjahr 2013 stehen
wieder rund 32 Millionen Euro
für die so genannten steuerbaren
Aufgaben zur Verfügung, über de-
ren Verwendung die Einwohner
mitbestimmen können. Beim
Bürgerhaushalt geht es um die Fi-
nanzierung von Bibliotheken, Ge-
sundheits- und Jugendförderung,
Kultur-, Musikschul- und Volks-
hochschulangebote, Seniorenbe-
treuung, Sport, Umwelt und Na-
tur und Wirtschaftsförderung.
Vorschläge können per Brief, onli-
ne auf dem Bürgerhaushaltsportal
oder mündlich in den Bürgerver-
sammlungen in allen 13 Stadttei-
len unterbreitet und diskutiert
werden. Auf der Homepage
www.buergerhaushalt-lichten-
berg.de kann man alles über das
Haushaltseinmaleins und die Auf-
gaben der Verwaltung erfahren,
Vorschläge einreichen, diskutieren
und votieren.
Die nächsten Bürgerversammlun-
gen finden statt am 10. Mai in der
freikirchlichen Gemeinde Hein-
richstraße 31, am 16. Mai in der
Fritz-Reuter-Schule Prendener
Straße 29, am 18. Mai im Libezem
Rhinstraße 9, am 23. Mai bei INU
„Falkenberger Blume“, Dorfstraße
36, am 30. Mai im Wartenberger
Hof, Dorfstraße 2, und am 31. Mai
im Kieztreff Rummelsburger
Bucht, Hauptstraße 74. Beginn ist
jeweils 18 Uhr, in Rummelsburg
bereits 16 Uhr. Tel. 90 296 -62 01.

Debatte 
hat begonnen

Bezirksbürgermeisterin Christi-
na Emmrich und Sozialstadträtin
Kerstin Beurich eröffnen die 19.
Lichtenberger Sozialtage am
Samstag, dem 14. Mai, um 11 Uhr
im Linden-Center am Prerower
Platz. Bis 20 Uhr können sich die
Besucher über soziale und sozio-
kulturelle Angebote informieren.
Am Sonntag, dem 15. Mai, laden
die Veranstalter von 15 bis 20 Uhr
zum „Tanz in den Mai“. Karten
für acht Euro verkaufen alle Lich-
tenberger Seniorenbegegnungs-
stätten.
Mehr: www.lichtenberg-berlin.de

Sozialtage im
Lindencenter

130 Jahre Friedhof
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Das Caritas Beratungszentrum
Am Fennpfuhl bietet jeden
Mittwoch in der Zeit von 10 bis
12 Uhr eine kostenfreie Pflege-
fachberatung an.
Betroffene und ihre Angehöri-
gen können sich zu pflegeri-
schen Versorgungsmöglichkei-
ten und unterstützenden Ange-
boten beraten lassen sowie Hilfe
bei der Antragstellung für eine

Pflegestufe, für Pflegegeld oder
eine häusliche Pflegehilfe in An-
spruch nehmen.
Zudem gibt es Informationen
zu Themen wie Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung und
Betreuung.
Das Beratungszentrum am An-
ton-Saefkow-Platz 3-4 ist telefo-
nisch unter 666 34 05-00/11 zu
erreichen.

Pflegeberatung kostenfrei

Die Deutsche Bahn ProjektBau
GmbH hat den Baubeginn für
die Verbreiterung der Brücke
über die Treskowallee am Bahn-
hof Karlshorst erneut wegen pla-
nungsrechtlicher Schwierigkei-
ten verschoben.
Das Bezirksamt fordert einen zü-
gigen Baubeginn, da der denk-
malgeschützte Bahnhof sich in
einem desolaten Zustand befin-

det. Umsteigebedingungen seien
dringend verbesserungsbedürf-
tig und der permanente Autostau
weder für Autofahrer noch An-
wohner weiter hinnehmbar. Die
Deutsche Bahn AG müsse sich
zudem zum Fortbestand des Re-
gionalbahnhofs Karlshorst be-
kennen, der für die Anbindung
an den neuen Großflughafen von
Bedeutung ist.

Brückenbau verschoben

Lichtenberg barrierefrei

Das Blechbläserensemble der
Staatskapelle Berlin ist am 17.
Mai um 14.30 Uhr im Steinhaus,
Schulze-Boysen-Straße 10, mit
einem Kindergesprächskonzert
zu Gast. Kinder und Jugendliche
aus dem Kiez sind herzlich ein-

geladen. Die Kontakte zwischen
Mitgliedern des Orchesters und
der Caritas Kinder- und Jugend-
einrichtung sind bei der Arbeit
an der Kinderoper „Sternzeit
F:A:S“ in den Jahren 2009 und
2010 geknüpft worden.

Staatskapelle musiziert in FAS

Unter diesem Motto lädt Be-
zirksbürgermeisterin Christina
Emmrich am Sonnabend, dem
14. Mai, zum Kiezspaziergang
durch Neu Hohenschönhausen
ein. Treffpunkt ist um 10 Uhr der
Mädchentreff „Pia Olymp“, Am
Berl 25. Weitere Stationen sind
das neue Stadtteilzentrum Rib-
nitzer Straße 1b, der Malchower

See und die Jugendfreizeitein-
richtung „Full House“. Zum Ab-
schlussgespräch lädt der Verein
„Ausblick“, Zum Hechtgraben 1,
gegen 12 Uhr ein. Der Spazier-
gang dient der Vorbereitung der
Konferenz zur Behinderten-
freundlichkeit des Bezirks am 24.
Mai von 17 bis 20 Uhr im Rat-
haus.

Diskussion über Bürgerkommune
Zu einer Diskussion zur Zukunft
der „Bürgerkommune Lichten-
berg“ laden die Arbeitsgemein-
schaft „Bürgerkommune“ und
das Bezirksamt am Donnerstag,
dem 19. Mai, um 18 Uhr in den
Ratssaal des Rathauses, Möllen-
dorffstraße 6,ein.Vor zwei Jahren
hat die Bezirksverordnetenver-
sammlung die Rahmenkonzep-

tion „Lichtenberg auf dem Weg
zur Bürgerkommune“ beschlos-
sen. Es geht um Strategien, die
Bürgerschaft an der Gestaltung
des Gemeinwesens zu beteiligen.
Nun soll gemeinsam analysiert
werden, ob sich Theorie und Pra-
xis decken, und welche Aufgaben
in Angriff genommen werden
müssen.

Aus organisatorischen Gründen
bleibt die Leistungsstelle für die
Gewährung von Hilfe zum Le-
bensunterhalt und Grundsiche-
rung sowie Hilfen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz im
Sozialamt, Alt Friedrichsfelde

60, vom 16. bis zum 20. Mai für
den Publikumsverkehr ge-
schlossen. In dringenden Fällen
ist Dienstag und Donnerstag
von 9 bis 12 Uhr ein telefoni-
scher Notdienst unter der Num-
mer 90 296 -40 80 erreichbar.

Schließzeit im Sozialamt

Politik im neogotischen Bau

Am 1. Oktober 1896 beschloss der
Gemeindevorstand mit seinem
Vorsteher Oskar Ziethen die Er-
richtung eines Rathauses für Lich-
tenberg. Anlass waren das Bevöl-
kerungswachstum durch die Indu-
strialisierung und das Bemühen,
die Stadtrechte zu erlangen. Es
wurden Räume für die
wichtigsten Gemein-
debehörden benötigt.

Das Rathaus war der erste reprä-
sentative Kommunalbau in der da-
maligen Landgemeinde. Die Ge-
samtkosten betrugen knapp
400.000 Mark. Nach zwei Jahren
Bauzeit fand am 11. November
1898 die Einweihung statt. Die
Baugeschichte des Rathauses ist
eng mit der rasanten Entwicklung
der Landgemeinde Lichtenberg zur
Stadt verbunden. So stieg die Ein-
wohnerzahl von 13.000 im Jahr
1880 auf rund 68.000 im Jahr 1907
an. Im gleichen Jahr erfolgten
schon die ersten Um- und Er-
weiterungsbauten des Rathauses,
bedingt durch die Verleihung des
Stadtrechts, ebenfalls 1907.

Durch starke Zerstörungen im
zweiten Weltkrieg wurde das kom-
plette Archiv im Dachgeschoss des
Rathauses vernichtet. Baupläne
wurden vernichtet und auch der
Name des Architekten ist nicht
mehr nachweislich bekannt. Fach-
leute vermuten jedoch, dass der da-
mals renommierte Max Hasak das
Rathaus entwarf. Mit der Anleh-
nung an die norddeutsche Back-
steingotik und das altdeutsche Rat-
haus wurde auf eine im Rathaus-
bau des ausgehenden 19. Jahrhun-
derts ebenso vertraute wie wir-
kungsvolle Stilform der Neogotik
zurückgegriffen. Das Rathaus
Lichtenberg beeindruckt durch
wohl proportionierte Ziergiebel,
Rundbogenfenster, Gesimse und
Verblendwerke sowie durch akzen-
tuiert gesetzte Schmuckornamen-
te. Im Innern beeindrucken viele
architektonische Details wie der

hölzerne Löwe. Er hält das Lichten-
berger Wappen und thront auf
dem ersten Pfosten der barocken
Treppe. 2001 bis 2006 erfolgten
größere Baumaßnahmen. Durch
den Anbau eines Fahrstuhls im
Innenhof ist das Rathaus inzwi-
schen barrierefrei erreichbar. Der
Turm wurde instand gesetzt, Trep-
penhäuser, Flure, Eingangsbereich
und Foyer denkmalgerecht restau-
riert. In den ehemaligen Ratskeller

zog eine Galerie für zeitgenössische
Kunst. Die „galerie im ratskeller“
wird auch für Konzerte, Lesungen,
Gesprächsrunden und Vorträge ge-
nutzt. Heute beherbergt das Rat-
haus an der Möllendorffstraße 6
das Bezirksamt Lichtenberg, die
Büros der Fraktionen der Bezirks-
verordnetenversammlung (BVV)
und ein Hochzeitszimmer, in dem
sich Brautpaare das „Ja-Wort“ ge-
ben können.

Im Museum Lichtenberg, Türr-
schmidtstraße 24, befinden sich
unter anderem der dunkle Eichen-
schrank des ersten Lichtenberger
Bürgermeisters Oskar Ziethen und
der geschmiedete schwarze Adler,
der ehemals eine Laterne über dem
Haupteingang schmückte.

Moderne Politik im neogoti-
schen Bau können alle Interes-
sierten beim Rathausfest am 13.
Mai ab 15 Uhr erleben. BA

Denkmal des Monats: Das Rathaus Lichtenberg

Das Rathaus Lichtenberg um 1909. Fotos: Archiv/BA

Forum für Existenzgründer
Am 12. Mai von 10 bis 19 Uhr ge-
staltet der LONEX e.V. gemein-
sam mit dem Büro für Wirt-
schaftsförderung des Bezirksam-
tes im Rathaus an der Möllen-
dorffstraße 6 das Forum „JUnEx“
für junge Unternehmen und Exi-
stenzgründer/innen. Neben Kurz-
seminaren und Workshops gibt es
einen Ausstellerbereich und ein
Forum, um gezielt Kontakte zu
knüpfen und Informationen aus-

zutauschen. In den Workshops re-
ferieren Experten zu Themen wie
Franchisesysteme, Gemein-
schaftsgründungen und Koopera-
tionen, Nachfolge als Chance für
Existenzgründer sowie zum Zu-
kunftsmarkt Gesundheit und
Wellness. In den Seminaren geht
es um Chancen und Risiken bei
Gründungen, den Businessplan
sowie die Finanzierung. Das Onli-
neportal www.lonex-berlin.de/ju-

nex ersetzt die sonst übliche An-
meldung. Hier können Aussteller,
Referenten, Unternehmen und
Gründer ihr Profil eintragen.
Informationen erhält man auch
im Büro für Wirtschaftsförderung
des Bezirksamtes, Telefon 90 296 -
43 36. Gefördert wird der Kon-
takt- und Infotag aus Mitteln des
Europäischen Sozialfonds (ESF)
im Programm Lokales Soziales
Kapital.

DENKMAL
des Monats
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Visionen für Lichtenbergs schönste Sehenswürdigkeit

Welche Visionen haben Sie für
den Tierpark?
Was sollte Ihrer Meinung nach
mit der Freilichtbühne passieren,
baulich und inhaltlich? Wozu
könnte der schöne Schlossgarten
genutzt werden, außer zum Spa-
zierengehen? Haben Sie Antwor-
ten auf diese Fragen? Was bewegt
Sie im Zusammenhang mit der
Zukunft des Tierparks? Machen
Sie mit beim Leser- und Internet-
forum. Wir freuen uns auf Ihre
Visionen für die wohl schönste
und interessanteste Lichtenber-
ger Sehenswürdigkeit.

Im April erreichten uns unter an-
derem folgende Zuschriften.

Näher heran

Als Jahreskartenbesitzerin für den
Tierpark möchte ich Ihrem Aufruf
folgen und meine Wünsche und
Anregungen aufschreiben. Da wir
in der Nähe wohnen, sind wir oft
im Tierpark, auch weil in der Nä-
he ein großer öffentlicher Park
fehlt.

Flexible Öffnungszeiten: An
Sonn- und Feiertagen sowie bei
schönem Wetter müssten am Ein-
gang Bärenschaufenster mehr
Kassen geöffnet werden. Das lange
Warten an den Kassen könnte so
manchem das Wiederkommen
vergällen.

Die Idee, durch die Gehege zu
gehen, um näher an die Tiere her-
anzukommen, müsste, wie bei den
Varis, mehr verwirklicht werden.
Oft sind die Tiere kaum zu sehen,
bedingt durch die Größe der ih-
nen zur Verfügung stehenden
Freiflächen. Das ist im Zoo Ebers-
walde besser gelöst. Sicher gibt es
punktuelle Konflikte zwischen
Tierschutz und Besucherinteresse,
aber da die Eintrittspreise schon
sehr hoch sind, möchte man für
sein Geld auch etwas sehen.

Da der Tierpark sehr weitläufig
ist, wäre es wünschenswert, mehr
Bänke aufzustellen, möglichst

nicht in Blickrichtung Süd-West,
um Blendwirkung der Sonne zu
vermeiden.

Die Malaienbäranlage ist so ver-
steckt, dass viele sie gar nicht fin-
den. Sie sollte langfristig den Eis-
und Brillenbären zugeordnet wer-
den, dann hat man auch bessere
Vergleichsmöglichkeiten der Ar-
ten.

Ich habe den Eindruck, dass
viele Tiere zu beliebig verteilt sind.
So findet man überall mal wieder
Vogelvolieren. Sicher ist das dem
langsamen Wachsen des Tierparks
geschuldet. Mir fehlt da eine ge-
wisse Systematik.

Ansonsten sind wir sehr gerne
im Tierpark und freuen uns an
der Verbindung von Fauna und
Flora. Wir hoffen, dass er uns
noch lange erhalten bleibt.

Hildegard Zillmer

Kombi-Karten

Die bisherige Regelung, der zu-
folge Käufer einer Konzertkarte
für das Schloss Friedrichsfelde
den Tierpark frühestens 30 Minu-
ten vor Veranstaltungsbeginn be-
treten dürfen, halten wir im Inte-
resse größerer Besucherzahlen für
dringend ergänzungsbedürftig.
Keine Schloss-Veranstaltung sollte
später als 18 Uhr beginnen und
für Interessenten sollten (natür-
lich gegen Aufpreis von maximal 7
Euro) Kombi-Karten verkauft
werden, welche am ganzen Tag der
Veranstaltung zum Tierpark-Be-
such berechtigen.
Dieses System der Kombi-Karten
könnte auch bei echten „Knül-
lern“ auf der Freilichtbühne gut
sein! Besser Tausend zusätzliche
Gäste mit reduziertem Eintritt als
gar keine (vgl. Zirkus)!

Rudolf Hauschild

Einheimische Tiere

Der besonderen finanziellen
Knappheit von Familien mit SGB-
II-Bezug geschuldet, würde ich

mir wünschen, dass wie bei der
Tages- und Jahreskarte auch bei
den Tages-/Jahres und Familien-
tickets die Eintrittspreise nach (1)
Erwachsenen, (2) Studenten, Be-
rufsschüler, Erwerbslose, Wehr-
und Ersatzdienstleistende und (3)
Kinder, SGB-II-Bezieher, Schwer-
behinderte ab 80 Prozent und de-
ren Begleitung gegliedert sind.

Vom Eintrittspreis sollte meiner
Ansicht nach generell ein Prozent-
satz für Naturschutzprojekte in
Deutschland und in den Her-
kunftsgebieten der gezüchteten
Tiere im Tierpark abgeführt wer-
den. Ich erhoffe mir dadurch, die
Besucher für die vorrangige Auf-
gabe des Tierparks, den Erhalt der
Biodiversität, zu sensibilisieren.

Der Tierbestand sollte sich auf
Tiere beschränken, die in
Deutschland heimisch oder in ih-
rem Bestand stark gefährdet, vom
Aussterben bedroht oder in freier
Wildbahn ausgestorben sind. Da-
bei sollten bereits begonnene Er-
haltungszuchtprogramme fortge-

führt werden. Ich wünsche mir
auch einen Friedhof in Deutsch-
land ausgestorbener Tierarten, in
Anlehnung an denjenigen im Bei-
jing David's Deer Park Museum,
Peking, China, zu errichten.

Daneben schlage ich vor, einen
imaginären Tierpark zu schaffen,
in dem keine Tiere gehalten wer-
den, sondern Tierarten medial
präsentiert werden (anhand ihre
Laute, Wahrnehmung, Gerüche,
als Tierfilm oder bspw. im Ra-
diointerview mit Prof. Dr. Dathe).

Auch wünsche ich mir, dass we-
niger beliebte Tierarten, wie etwa
Insekten, artgerecht gehalten wer-
den. Dies könnte in einer einfa-
chen Form durch den Betrieb ei-
ner Bienenzucht im Park gesche-
hen. Artgerecht heißt für mich
nicht, beispielsweise Tiger oder
Geparden in 100 x 50 Meter klei-
nen Käfigen zu halten, in denen
sie weder ihren Jagdtrieb befriedi-
gen, noch ihrem Habitat entspre-
chend umherschweifen können.
Ähnliches ließe sich von weiteren

Tierarten sagen (Elefanten, Giraf-
fen, den in Mini-Terrarien gehal-
tenen Echsen, Schlangen, Frö-
schen, Skorpionen usw.). Bei der
Tierauswahl sollte daher der Mög-
lichkeit einer artgerechten Tier-
haltung Vorrang vor der Sensa-
tionslust der Besucher oder dem
zoologisch-wissenschaftlichen
Ehrgeiz gegeben werden.

Robert Pohle

Tierpark = Lehrpark

Für den Tierpark Berlin kann ich
mir eine stärkere thematische
Ausrichtung auf den Arten- und
Umweltschutz vorstellen. In enger
Kooperation mit entsprechenden
NGOs (BUND; Nabu; Greenpea-
ce, WWF usw.) wären etwa die
ökologischen Probleme in den
Herkunftsländern oder Regionen
interessant und die Auswirkungen
auf die Tierwelt, speziell die hier
vertretenen Tiere. Abseits der
„Exoten“ wären auch Informatio-
nen über die heimische Flora und
Fauna interessant, über artgerech-
te Tierhaltung und nicht zuletzt
über „falsch verstandene Tierlie-
be“. Mit modernen Ansätzen kön-
nen Lernen und Aufklärung im
Vordergrund stehen, ohne zu be-
lehren, was evtl. Besucher ab-
schrecken würde. Wie stark dabei
die Zusammenarbeit mit auch in
ihrer primären inhaltlichen Aus-
richtung unterschiedlichen Orga-
nisationen sein kann, hängt nicht
zuletzt mit politischen Entschei-
dungen zusammen. So könnten
die Organisationen eigene „Statio-
nen“ auf dem Gelände unterhal-
ten. Heiko Beck, E-Mail

Letzte Runde im Diskussionsforum zur Zukunft des Tierparks Friedrichsfelde

Schülerstipendium ausgelobt
Die Stiftung des Wirtschaftskrei-
ses Hohenschönhausen-Lichten-
berg (WKHL) lobt – beginnend
mit dem Schuljahr 2011/12 – ein
Schülerstipendium für ein Schul-
jahr im Ausland aus.
Jeweils eine Schülerin und ein
Schüler von Lichtenberger Se-
kundarschulen oder Gymnasien
können für einen Auslandsauf-

enthalt einen Zuschuss von maxi-
mal 1.000 Euro erhalten, wenn sie
bestimmte Vorraussetzungen er-
füllen. Mehr darüber erfährt man
im Bezirksamt, Telefon 90 296 -80
03 oder beim WKHL, Telefon 98
69 44 86. Bewerbungsschluss ist
der 16. Mai.
Schulstadträtin Kerstin Beurich
und Wirtschaftsstadtrat Dr. An-

dreas Prüfer begrüßen die Ent-
scheidung des Wirtschaftskreises.
Die Stiftung setze ein Zeichen der
Unterstützung des internationa-
len Austauschs von Lichtenberger
Schüler/innen und biete einen
Anreiz, gute schulische Leistun-
gen zu erreichen. Sie schaffe zu-
gleich ein förderndes Angebot für
Familien.

@Im Internet:

www.lichtenberg.berlin.de

✉Hier kommen Ihre Ideen an

Lichtenberger Rathausnachrichten
Bezirksamt Lichtenberg, Presse-
stelle, Kennwort „Visionen 2020“,
10360 Berlin
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Tag der offenen Tür im Jugendamt
Ob Kinderbetreuung, Jugend-
klubs, Kinderschutz oder Bera-
tung und Hilfe für Eltern, Kinder
und Jugendliche: Die rund 600
Jugendämter in Deutschland
übernehmen vielfältige Aufgaben
und leisten einen wichtigen ge-
sellschaftlichen Beitrag. Dabei
setzt das Jugendamt Lichtenberg
auf vorbeugende, unterstützende

Angebote, um positive Lebensbe-
dingungen für junge Menschen
und ihre Familien zu schaffen. Ju-
gendstadtrat Michael Räßler-
Wolff: „Engagierte Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter stehen El-
tern, Kindern und Jugendlichen
zur Seite. Sie helfen und unter-
stützen in allen Lebenslagen.“ 
Erstmals findet in diesem Jahr

vom 3. Mai bis 8. Juni eine
bundesweite Aktionskampagne
der Jugendämter statt. Das Ju-
gendamt Lichtenberg in der Gro-
ße-Leege-Straße 103 präsentiert
sich mit seinen Angeboten am 31.
Mai von 14 bis 18 Uhr und lädt
zum Besuch ein.
Internet: www.unterstuetzung-
die-ankommt.de

Apotheken spenden für ihren Kiez
Einen Spendenscheck im Wert
von 2.500 Euro überreichte Anke
Rüdinger, die Inhaberin der Ca-
stello-Apotheke an der Landsber-
ger Allee, in der Anton-Saefkow-
Bibliothek Mitte April an Katrin
Framke, Bezirksstadträtin für
Kultur und Bürgerdienste.

Von jedem verkauften Lichten-
berger Apothekenkalender 2011
waren 50 Cent auf ein Spenden-
konto für die Lichtenberger
Stadtbibliothek geflossen. Das
Geld wird für den Kauf einer mo-
bilen Bühne verwendet. Damit
werden auch außerhalb der Bi-

bliotheken Kulturveranstaltun-
gen im Kiez möglich. An der
Spendenaktion waren außer der
Castello- auch die Koala-, Lands-
berger-, Rosen-, Bären-, Pegasus-,
Delphin-, Möllendorff-, die Apo-
theke am Fennpfuhl und im Stor-
kower Bogen beteiligt.

Starke Handballkonkurrenz 
Das Finalspiel des IV. Berlin Hand-
ball Cups am Ostersonntag ent-
schieden die Handballer von Berlin
All Stars für sich mit 11:9 Toren im
Spiel gegen die Mannschaft DSS
Heemskerk, Niederlande. Bei den
Frauen setzten sich die Spielerinnen
vom TuS Hellersdorf gegen die star-
ke niederländische Konkurrenz von
WHV Centauri durch. Sie gewan-
nen das Finalspiel mit 12:5.
In der männlichen A-Jugend siegte
die SG Herbrechtigen-Bolheim. In
der B-Jugend war der TuS Bergen
erfolgreich und in der C-Jugend
konnte Östra Göteborg den einzigen
skandinavischen Gesamtsieg verbu-
chen. Bei den Mädchen trug der ZV
Handball McDonald's Wiener Neu-
stadt aus Österreich den Sieg in der
C-Jugend davon, in der B-Jugend
siegte die SG Bruchköbel.
Knapp 2000 Teilnehmer zählten die
Organisatoren des Ostercups in Ho-
henschönhausen, der Euro Sport-
ring und der SV BVB 49.

Foto: sportseye.de

Aus Jungen werden Männer
„Bislang steht das Thema Män-
nergesundheit noch zu sehr im
Schatten der öffentlichen Auf-
merksamkeit. Das soll sich än-
dern und deshalb möchte das Be-
zirksamt die Lichtenberger Män-
ner für ihre eigene Gesundheit
begeistern“, erläutert Gesund-
heitsstadtrat Michael Räßler-
Wolff: Im Januar erschien der ers-
te lokale Männergesundheitsbe-
richt „Man(n), wie geht’s?“, der
auch auf der Homepage des Be-
zirksamtes unter www.lichten-
berg.berlin.de zu finden ist. Zu-
sammenhänge zwischen seeli-

scher und körperlicher Gesund-
heit werden deutlich und die Al-
tersphasen berück-
sichtigt.
Auf der Basis des
Berichtes finden
in diesem Jahr
drei Gesund-
heitskonferenzen
„Rund um den
Mann“ statt. Auf der 2. Männer-
gesundheitskonferenz geht es da-
rum, dass Männergesundheit
schon im Kindesalter beginnt.
„Aus Jungen werden Männer!“
heißt es also am Mittwoch, dem

11. Mai, in der Zeit
von 14 bis 17 Uhr.

Alle interessierten
Bürgerinnen und

Bürger sind in der Kiez-
spinne FAS e.V., Schulze-
Boysen-Straße 38, willkom-
men. Es geht u.a. um die

Gesundheit der Schulanfän-
ger, den Umgang von Jungen

mit Online-Sucht und um prakti-
sche Beispiele, wie Jungen auf ei-
nen gesünderen Lebensstil als Er-
wachsene vorbereitet werden
können. Die Teilnahme an der
Konferenz ist kostenfrei.

BÜRGERSERVICE 

BÜRGERÄMTER

Bürgeramt 1: Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2: Möllendorffstraße 5
Bürgeramt 3: im Center Am Tierpark, Otto-Schmirgal-Straße 1
Bürgeramt 4: Große-Leege-Straße 103
Montags 8 bis 15 Uhr, dienstags und donnerstags 11 bis 19 Uhr, mittwochs und frei-
tags 8 bis 13 Uhr, sonnabends von 9 bis 13 Uhr nur Bürgeramt 2  
Bürgeramtsaußenstelle in der Kfz-Zulassungsstelle Ferdinand-Schultze-Straße 55.
Öffnungszeiten: montags, dienstags, mittwochs 7.30 bis 15 Uhr, donnerstags von 8 bis
18 Uhr, freitags 7.30 bis 13 Uhr  
Mobiles Bürgeramt in der KultSchule, Sewanstr. 43, dienstags von 9 bis 11 Uhr, im Kiez-
treff Karlshorst, Treskowallee 64, mittwochs von 9 bis 12 Uhr, im Job Center Lichtenberg,
Gotlindestraße 93, donnerstags 8 bis 15 Uhr, in der Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-
Saefkow-Platz 7, dienstags von 14 bis 18 Uhr, freitags von 9 bis 12 Uhr, im Senioren Cen-
trum Am Obersee, Degnerstraße 11, jeden letzten Mittwoch im Monat von 14 bis 16 Uhr
Terminvereinbarung für die Bürgerämter
Bürgertelefon: 90 296 -78 00 montags 7 bis 15.30 Uhr, dienstags und donnerstags 9 bis 19
Uhr und mittwochs und freitags 7 bis 14 Uhr
Online-Terminvereinbarung: www.lichtenberg.berlin.de

BÜRGERSPRECHSTUNDEN

Bezirksbürgermeisterin und Leiterin der Abteilung Personal und Finanzen,
Christina Emmrich
Donnerstag, 12. Mai, 17-19 Uhr, Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-Str. 9, 10319 Berlin
Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung,
Bauen, Verkehr und Umwelt, Andreas Geisel
Nach Anmeldung unter Tel. 90 296 -42 00, Rathaus, Möllendorffstr. 6, Raum 13
Bezirksstadtrat für Wirtschaft und Immobilien, Dr. Andreas Prüfer
Donnerstag, 19. Mai, 16-18 Uhr, nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -40 00,
Rathaus, Raum 205
Bezirksstadtrat für Familie, Jugend und Gesundheit, Michael Räßler-Wolff
Donnerstag, 12. Mai, 16-18 Uhr, nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -63 00,
Rathaus, Raum 203
Bezirksstadträtin für Kultur und Bürgerdienste, Katrin Framke
Donnerstag, 19. Mai, 16-17.30 Uhr, nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -37 00
Rathaus, Raum 217
Bezirksstadträtin für Schule, Sport und Soziales, Kerstin Beurich
Nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -80 00, Rathaus, Raum 215

BVV UND BVV-AUSSCHÜSSE IM MAI

Bezirksverordnetenversammlung: 26. Mai, 17 Uhr, Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36
Ausschusssitzungen:
Stadtentwicklung/Bauen und Verkehr: 10. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Raum 100
Gleichstellung/Integration: 11. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7
Wirtschaft/Arbeit: 12. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Raum 106
Soziales/Mieterinteressen: 18. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Raum 100
Kultur: 19. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Raum 114
Umwelt/Gesundheit: 25. Mai, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7

STADTTEILMANAGEMENT LICHTENBERG

Gesprächstermine bitte telefonisch vereinbaren!

Malchow, Wartenberg, Falkenberg, Neu Hohenschönhausen, Neu Hohenschönhau-
sen Süd, Alt Hohenschönhausen Nord:
Bärbel Olhagaray, Tel. 92 79 -64 62, Büro: in der „Anna-Seghers-Bibliothek“, Linden-
center, Prerower Platz 2

Fennpfuhl, Alt Lichtenberg, Frankfurter Allee Süd, Alt Hohenschönhausen Süd:
Claudia Schulz, Tel. 90 296 -35 27, Büro: im Bürgeramt, Möllendorffstraße 5, Raum 3

Neu Lichtenberg, Friedrichsfelde Nord und Süd:
Bettina Ulbrich, Tel. 90 296 -35 23, Büro: Rathausstraße 8b, Raum 3

Rummelsburger Bucht, Karlshorst:
Sabine Pöhl, Tel. 512 10 86, Büro: Stolzenfelsstraße 1, Raum 3.0.3

Die Leuchtschrift des inzwischen teilweise abgerissenen Kulturhauses in
Karlshorst findet einen Platz im Berliner Buchstabenmuseum. „KKL“
steht für Kreiskulturhaus Lichtenberg. Am 20. April überreichte Kultur-
stadträtin Katrin Framke (links) die Lettern an Museumsleiterin Bar-
bara Dechant (2. von links). Diese ungewöhnliche Sammlung und Do-
kumentation besteht seit 2005. Bei der Aktion waren auch Till Kaposty-
Bliss vom Buchstabenmuseum (3. von links) und Christiane Lapuhs
vom Kulturamt dabei. Internet www.buchstabenmuseum.de

Buchstabensammler
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Senioren
Die Käfer kribbeln 
und krabbeln
11. Mai, 14.30 Uhr
Leben des Wilhelm Busch. Mit Ann-
drea Baron; Eintritt: 1,50  
Seniorenbegegnungsstätte (SBSt.) „Ru-
sche 43“, Ruschestr. 43, Tel. 5 59 23 81

Tanz mit den „Memories“
12. Mai, 14.30 Uhr
Und Modenschau des „Modeservice“
Berlin; Eintritt: 3  
Begegnungsstätte „Wir ab 50“, Joachims-
thaler Str. 2, Tel. 9 86 85 11

Red Shoe Boys
17. Mai, 14 Uhr
Cocktail aus Gesang, Tanz, Verwand-
lung und Moderation; Eintritt: 3  
SBSt. Einbecker Str. 85, Tel. 5 2520 42

Richtig ernähren im Alter
18. Mai, 14.30 Uhr
mit Ernährungswissenschaftlerin Fr.
Schinköthe; Eintritt: 1,50 . Anmel-
dung erbeten 
SBSt. Hönower Str. 30a, Tel. 5 09 81 08

Tanz im Mai
19. Mai, 14 Uhr
mit Gerhard Polley, Eintritt 3 , Voran-
meldung erbeten  
SBSt. Zum Hechtgraben 1, Tel. 9 29 71 68

Filmstudios Sirius
23. Mai, 15 Uhr
mit einem Beitrag über die Alpen;
Eintritt: 2   
SBSt. Sewanstr.235, Tel. 51 09 81 60

Tagesfahrt zum
Kromlauer Park
23. Mai, 8.10 Uhr
im Spree-Neiße-Gebiet; Kosten: 44 ;
Kartenvorverkauf
SBSt. Warnitzer Str. 8, Tel. 9 29 02 84

& BildungKultur& GesprächeLiteratur

Vom Zauber der ersten Begegnung erzählt die Tanztheaterproduktion „Ten Seconds“. Der erste Blick ent-
scheidet oft über Sympathie oder Antipathie. Das Stück geht der Frage nach: Wie viel Bewegung findet in zehn
Sekunden statt, um sich anzunähern oder Distanz zu verschaffen? In „Ten Seconds“ vermischen die Tänzer
HipHop mit traditionellem Tanz, bedienen sich beim klassischen Ballett und finden dafür einen Sound, der
von elektronischen und orientalischen Klängen bis zur Klaviermusik reicht. Die Koproduktion des renom-
mierten HipHop-Tänzers und -Choreographen Takao Baba mit der Gruppe E-Motion, dem tanzhaus nrw
und dem Theater an der Parkaue hat im Mai an der Parkaue 29 Premiere. Für Jugendliche ab 14 und junge
Erwachsene, die Tanz mögen, stellt das Theater an der Parkaue wiederum zwei Karten bereit, diesmal für den
26. Mai um 18 Uhr. Wer die Vorstellung erleben möchte, ruft bitte am 17. Mai von 17.30 bis 18 Uhr die Frei-
karten-Hotline der „Lichtenberger Rathausnachrichten“ an: Telefon 90 296 -33 11.

Freikarten für „Ten Seconds“

Kiezkino bei Kaffee 
11. Mai, 15 Uhr
„Karbid und Sauerampfer“; Eintr.: 2  
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Lange Nacht der Familie
13. Mai, 10 Uhr
Lesungen, Filme für Kinder, Lager-
feuer, Lampionumzug, Tanz
Nachbarschaftshaus „Orangerie“,
Schulze-Boysen-Str. 38, Tel. 55 48 96 35

Kubanischer Abend   
13. Mai, 18 Uhr
Live-Latino-Musik mit der Gruppe
Caney; Eintritt: 15  
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Politik im Dialog
18. Mai, 18 Uhr
SPD in Berlin und Lichtenberg
Stadtteilzentrum Lichtenberg-Nord,
Hagenstraße 57, Tel. 57 79 94 19

Alexanderplatz und 
Alexandrowka
18. Mai, 19 Uhr
Auf den Spuren der russisch-deut-
schen Beziehungen in Berlin
Kontakt- und Kommunikationszentrum
Neustrelitzer Str. 63, T. 9 81 45 46

Lyrik am Donnerstag
26. Mai, 18 Uhr
Marianne Rauch: Gedichte; Eintr.: 3   
Nachbarschaftshaus „Orangerie“,
Schulze-Boysen-Str. 38, Tel. 55 48 96 35

Tag der offenen Tür
29. Mai, 15 Uhr
Der Bürgertreff stellt sich vor
Bürgertreff Welsekiez im Krugwiesen
Hof, Wartiner Straße 75, T. 93 02 82 -74 

Halleluja für Heuchler
12. Mai, 20 Uhr
Heinz Florian Oertel liest; Vorverkauf
in der Bibliothek und in der Thalia-
Buchhandlung im Linden-Center
Anna-Seghers-Bibliothek, Prerower
Platz 2, Tel. 92 79 64 10

Hey, wir woll’n den 
Eisbär’n sehen
16. Mai, 19 Uhr
Sven Felski stellt sein Buch „Tore,
Spiele, Meistertitel“ vor 
Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-Saef-
kow-Platz 14, Tel. 90 296 -37 73

Lesung und Gespräch
17. Mai, 18 Uhr
„Diestel. Aus dem Leben eines Tauge-
nichts?“ mit Dr. jur. Peter-Michael
Diestel. Eintritt: Mitgl. 3, Gäste 4,20 
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Tolstoi-Reihe 2010 – 2011
20. Mai, 19.30 Uhr
„Krieg und Frieden“ heute
studio im hochhaus, Zingster Str. 25,
13051 Berlin, Tel. 9 29 38 21

Land & Leute
24. Mai, 15.15 Uhr
Reiseimpressionen: Kreuzfahrt von
Kanada nach Alaska
Kieztreff „Lebensnetz“, Anna-Ebermann-
Straße 26, Tel. 9 81 13 13

Dichterbegegnung
25. Mai, 18 Uhr
5. Internationales Festival der Poesie
„Cita de la Poesia“ Lateinamerika –
Berlin 2011; mit Schriftstellern aus Pe-
ru, Ecuador und Deutschland
Kontakt- und Kommunikationszen-
trum Neustrelitzer Straße 63,
Tel. 9 81 45 46

& TheaterMusik

Duo FAVO
13. Mai, 17 Uhr
Falk Breitkreuz (Bassklarinette), Vol-
ker Schlott (Sopransaxofon)
ratskeller lichtenberg, Möllendorffstr. 6,
Rathaus, Tel. 90 296 -37 13

Kopf oder Zahl
14. Mai, 20.30 Uhr
Temporeiche Inszenierung über Gewalt
unter Jugendlichen; eine Koproduktion
mit den THOC Theater aus Zypern
Theater an der Parkaue, Parkaue 29,
Tel. 30 55 77 52 51

Das Buch von allen 
Dingen 
19. Mai, 18 Uhr
Eine Geschichte über Liebe, Glauben,
Freiheit und Glück – poetisch und
skurril, einfühlsam und humorvoll in-
szeniert; für Kinder ab 10 Jahren
Theater an der Parkaue, Parkaue 29,
Tel. 30 55 77 52 51

Das tapfere Schneiderlein
22. Mai, 15.30 Uhr
Mit dem Puppen-Musik-Theater Mar-
tin Lenz; Eintritt: 2,50 
Galerie 100, Konrad-Wolf-Str. 99
13055 Berlin, Tel. 9 71 11 03

Ten Seconds
24. Mai, 19 Uhr
siehe Kalender-Tipp
Theater an der Parkaue, Parkaue 29,
Tel. 30 55 77 52 51

Ausstellungen
Paolo Navalesi. 
Orte und Anwesenheiten 
bis 23. Juni
Fotografie, Malerei, Radierung  
studio im hochhaus, Zingster Str. 25,
Tel. 9 29 38 21

Frühjahrswahl 2011 
vom 11. Mai bis 16. Juni
Griffelkunst Hamburg e. V. zu Gast mit
Grafiken und Fotografien; Blattwahl
am 21. und 22. Mai; Eintritt frei
Studio Bildende Kunst,
John-Sieg-Str. 13, Tel. 5 53 22 76 

Claudia Rother 
vom 12. Mai bis 18. Juni
Plakate und Bilder der Puppenspielerin,
Ausstellungseröffnung: 12. Mai, 10 Uhr 
Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-
Straße 9, Tel. 5 12 21 02 

Mario Lischewsky
vom 18. Mai bis 22. Juni
Malerei. Vernissage am 18. Mai, 19 Uhr
Galerie 100, Konrad-Wolf-Str. 99
13055 Berlin, Tel. 9 71 11 03

Disegno  
vom 18. Mai bis 17. Juni
Zeichnungen von Jovan Balov, Kathrin
Harder, Martin Juef, Daniel Klawitter,
Falk Nordmann und Mike Strauch. Ver-
nissage am 18. Mai, 19 Uhr
ratskeller lichtenberg, Möllendorffstr. 6,
Rathaus, Tel. 90 296 -37 13

Die Installation „A Star for Mies“
im Garten des Mies van der Rohe
Hauses ist nächster Höhepunkt
im Jubiläumsjahr anlässlich des
125. Geburtstages des berühmten
Bauhausarchitekten. Sie wird am
Sonnabend, dem 14. Mai, um 16
Uhr in der Oberseestraße 60 er-
öffnet. Das Kunstwerk des Land-
schaftsarchitekten Udo Dagen-
bach setzt sich mit dem zerstörten
Revolutionsdenkmal von Mies
van der Rohe von 1926 in Berlin-
Friedrichsfelde auseinander und
greift den Zerstörungsvorgang im
Sinne einer Dekonstruktion auf.
Die Kuben wandeln sich in paral-
lele, mit rotem Ziegelsplitt be-
deckte Pflanzbeete. Der Stern, das
Symbol der in den Revolutions-
kämpfen 1919 Gefallenen, wird in
den Boden „gestempelt“.
Im Haus zeigt die Schweizerin
Nelly Rudin eigens für den Ort
entworfene Objekte, denen man
sich von „innen und außen“ nä-
hern kann. Geöffnet ist dienstags
bis sonntags von 11 bis 17 Uhr.
www.miesvanderrohehaus.de 

A Star for Mies

@VVeerraannssttaallttuunnggeenn  ffüürr  ddeenn  
LLiicchhtteennbbeerrgg--KKaalleennddeerr  
oonnlliinnee  eeiinnttrraaggeenn  uunntteerr::
www.rathausnachrichten.de



Ein Denkmal für die
Widerstandsorganisation gegen
den Nationalsozialismus „Rote
Kapelle“ enthüllt Bezirksbürger-
meisterin Christina Emmrich am
24. Mai um 12 Uhr vor der Mild-
red-Harnack-Schule in der Schul-
ze-Boysen-Straße 20.

Der 24. Mai ist zugleich der 110.
Geburtstag von Arvid Harnack,
der gemeinsam mit seiner Frau
Mildred Harnack Mitglied der
Roten Kapelle war.

Die vom Metallbildhauer
Achim Kühn entworfene Skulptur
war 2010 als Sieger aus einem
Kunstwettbewerb hervor gegan-
gen. Das Denkmal entstand auf
Anregung der Anwohner- und
Interessengemeinschaft Frankfur-
ter Allee Süd und wurde aus dem
Lichtenberger Fonds für Erinne-
rungskultur finanziert.

Zur Einweihung der Skulptur
spricht Dr. Hans Coppi, Sohn der
Widerstandskämpfer Hans und
Hilde Coppi und Vorsitzender der

Vereinigung der Verfolgten des
Naziregimes – Bund der Antifa-
schisten über das Wirken der
Gruppe in der Zeit von 1940 bis
1942. Im Herbst 1942 hatte die
Gestapo über 120 Verdächtigte
festgenommen und unter dem
Namen „Rote Kapelle“ einem be-
sonderen Fahndungskomplex zu-
geordnet. Über 90 Frauen und
Männer wurden vom Reichs-
kriegsgericht und dem Volksge-
richtshof verurteilt. 50 von ihnen
wurden zum Tode verurteilt, er-
mordet oder starben in der Haft.

Die Autorin Elfriede Brüning
liest am 17. Mai um 18 Uhr in der
Anna-Seghers-Bibliothek und am
27. Mai um 19.30 Uhr in der
Kunst- und Literaturwerkstatt,
Zingster Straße 25, aus ihren Bü-
chern über Ilse Stöbe. Die Lich-
tenbergerin, deren Geburtstag
sich am 17. Mai zum 100. Mal
jährt, arbeitete für die Rote Kapel-
le in der Informationsabteilung
des Auswärtigen Amtes in Berlin.
Sie wurde 1942 hingerichtet.
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GEBURTSTAGE

1.4.: Dorothea Roza (90), Horst 
Röhrich (90), Edith Gruner (90)
2.4.: Eva Brillke (90)
3.4.: Willi Marks (90),
Margarete Bär (90)
6.4.: Susanna Prager (90)
8.4.: Dr. Paul Heilhecker (90)
9.4.: Herta Langnickel (90)
10.4.: Lucie Schenk (90),
Frieda Schubert (90)
11.4.: Artur Hackenberg (90)
13.4.: Anne Gaubig (90)
15.4.: Charlotte Czarnowski (90)
16.4.: Charlotte Fleischer (90),
Anni Behrens (100)
17.4.: Gerda Haske (90), Gertrud 
Wegener (90), Elly Berg (95),
Erika Keller (90)
18.4.: Galina Pacanovska (90)
19.4.: Ruth Lehmann (90)
21.4.: Eberhard Siem (90), Edith
Hauswirth (90), Irma Winkler (95)
22.4.: Gertrud Eimermacher (105),
Erna Hildebrand (90)
23.4.: Friedrich Sender (90), Gertrud

Paetsch (100), Dora Kleindienst (90),
Ursula Lehmann (90)
25.4.: Erich Sinnhuber (90)
26.4.: Harri May (90), Amalia 
Strienitz (90), Alfred Prange (90)
29.4.: Kurt Zawadzky (90), Herta 
Göbel (90), Margarete Böhm (90),
Angela Schilling (90), Helga May (90)
30.4.: Walli Josephsen (100)

EISERNE HOCHZEIT 

Ingeborg und Günter Neuendorf

DIAMANTENE HOCHZEIT

Elvira und Frido Schneidewind
Helga und Günter Arndt
Ruth und Werner Pruskil
Ingeborg und Georg Hodurek
Helga und Lothar Stengel
Erika und Willi Wörstenfeld
Ursula und Walter Scharmacher
Maria und August Selich
Traute und Heinz Stobbe
Ursula und Horst Tulke
Ursula und Karl Brusk

IM APRIL FEIERTEN

Skulptur für Rote Kapelle
Über 100 Menschen in Widerstandsgruppe aktiv

Es war der Leichnam des mittel-
losen Arbeiters Carl Gustav Sie-
bert, der am 21. Mai 1881 in
Friedrichsfelde mit einem Fest-
akt und Ehrengästen in die Erde
gesenkt wurde. Der neue Ge-
meindefriedhof für Berlin war
damit eröffnet.

Friedrichsfelde hatte sich unter
den Optionen wegen der günsti-
gen Verkehrsanbindung durchge-
setzt. Anders als in der Vergan-
genheit sollte hier ein Friedhof
entstehen, auf dem Arme wie Rei-
che und alle Konfessionen ihren
Platz finden konnten.

Die Friedhofskommission un-
ter Stadtrat Ernst Friedel hatte
sich in den europäischen Groß-
städten umgesehen und den
Hamburger Friedhof in Ohlsdorf
zur Nachahmung empfohlen. Das
von Carl Siegesmund von Tres-
kow angekaufte Ödland wurde
schrittweise begrünt und ausge-
baut. Stadtgartendirektor Her-
mann Mächtig, ein Lenné-Schü-
ler, plante die großzügige Anlage.
Er nutzte geschickt die natür-
lichen Gegebenheiten des Areals
für seine Parklandschaft. Bis 1908
dauerte der Ausbau der 25,5 Hek-
tar.

In den ersten Jahren stand nur
eine provisorische schmucklose
Leichenhalle zur Verfügung. Von
1890 bis 1893 entstand auf einer
Anhöhe die Friedhofskapelle

nach Entwürfen des Stadtbaura-
tes Hermann Blankenstein. Der
neoromanische Bau erreichte mit
seiner Kuppel und dem Kreuz ei-
ne Höhe von über 33 Metern.
Sein Wiederaufbau nach dem
Krieg war nur in vereinfachter
Form möglich. Schon 1886 war
das Totengräberhaus eingeweiht
worden. Blankenstein hatte es im
gotischen Stil entworfen. Davon
ist heute nach mehreren Umbau-
ten nichts mehr zu erkennen. Das
Torgebäude steuerte Stadtbaurat
Ludwig Hoffmann bei. Es wurde
1910 seiner Bestimmung überge-
ben. Ende 1950 musste es der
Neugestaltung des Eingangsbe-
reichs zur Gedenkstätte der Sozi-
alisten weichen.

Es dauerte einige Jahre ehe die
Anlage auch von den Betuchten
der Stadt angenommen wurde.
Doch bereits Ende des 19. Jahr-
hunderts hatte sich der Gemein-
defriedhof Friedrichsfelde den
Ruf einer gepflegten Anlage und
einer städtischen Sehenswürdig-
keit erworben. Mehr und mehr
Erb- und Familienbegräbnisse
zierten die Anlage.

Friedrichsfelde spielte auch ei-
ne Vorreiterrolle bei der Durch-
setzung der Feuerbestattung, die
in Preußen erst 1911 gesetzlich

zugelassen wurde. Hier fand be-
reits 1886 die erste Urnenbestat-
tung statt. Ab 1890 gab es eine Ur-
nenhalle des Berliner Vereins für
Feuerbestattung, die kriegsbe-
schädigt vor 50 Jahren abgerissen
wurde.

International bekannt wurde
Friedrichsfelde ab 1900 als „Sozi-
alistenfriedhof“. Neben Wilhelm
Liebknecht ließen sich weitere
prominente Sozialdemokraten
beisetzen. Das Quartier wurde
zum sozialdemokratischen „Feld-
herrnhügel“. Diese Gräber sind
heute in die 1951 eingeweihte Ge-
denkstätte der Sozialisten inte-
griert, die sich an gleicher Stelle
befindet. Für die ermordeten
KPD-Gründer Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht und weitere
Opfer der Januarkämpfe wurde
eine Reservefläche am Ende des
Friedhofs zugewiesen. Dort ließ
die KPD 1926 ein Revolutions-
denkmal errichten. Das Bauwerk
von Ludwig Mies van der Rohe
gilt noch heute als Spitzenleis-
tung der Denkmalskunst. Die Na-
zis ließen es 1935 abreißen. Nach
dem zweiten Weltkrieg musste
der Friedhof auf 32,5 Hektar er-
weitert werden. Heute präsentiert
er sich als eine grüne Oase der
Pietät und des historischen Ge-
dächtnisses im Stadtraum.

Prof. Jürgen Hofmann,
Historiker, Vorsitzender des 

BVV-Ausschusses Kultur

Für alle Bekenntnisse     
Grüne Oase der Pietät und des historischen Gedächtnisses 

Entwurf von Hermann Mächtig aus dem Jahre 1880 (Ausschnitt).
Bezirksamt, Zentralfriedhof Verwaltungsarchiv

Seniorenuniversität
Die vier Hochschulen im Bezirk –
Hochschule für Technik und Wirt-
schaft, Hochschule für Wirtschaft
und Recht, Katholische Hoch-
schule für Sozialwesen und Hoch-
schule für Gesundheit und Sport –
öffnen für interessierte Besucher
ihre Türen. Experten gestalten ei-
ne gemeinsame Vorlesungsreihe
zu seniorenspezifischen Themen.
Außerdem stehen eine spannende
archäologische Exkursion und ei-
ne interdisziplinäre Podiums-

diskussion auf dem Programm.
Die Schirmherrschaft der Lichten-
berger Seniorenuniversität hat So-
zialstadträtin Kerstin Beurich in-
ne. Die Seniorenuni findet im Juni
immer mittwochs statt. Sie be-
ginnt am 1. Juni. Eine vorherige
Anmeldung ist erwünscht, jedoch
nicht erforderlich.
Weitere Informationen im Inter-
net www.lichtenberg.berlin.de, E-
Mail: seniorenuniversitaet@lich-
tenberg.berlin.de.

Eingang zum Zentralfriedhof Ende
1950. Bezirksamt,Verwaltungsarchiv

GRÄBER PROMINENTER
PERSÖNLICHKEITEN 

Friedrich Simon Archenhold
(1861-1939), Astronom
Ernst Friedel (1837-1918), Stadt-
rat, Vorsitzender der Friedhofs-
kommission, Begründer des 
Märkischen Museums
Klaus Emil Fuchs (1911-1988),
Atomphysiker
Otto Grotewohl (1894-1964),
Ministerpräsident der DDR
Helga Haase (1934-1989),
Olympiasiegerin im Eisschnelllauf
Martin Kirschner (1842-1912),
Berliner Oberbürgermeister
Käthe Kollwitz (1867-1945),
Grafikerin und Bildhauerin
Wilhelm Liebknecht (1826-1900),
Mitbegründer der deutschen Sozi-
aldemokratie
Hermann Mächtig (1837-1909),
Stadtgartendirektor, Gestalter des
Friedhofs
Hermann Müller-Franken (1876-
1931), Reichskanzler
Wilhelm Pieck (1876-1960),
Präsident der DDR
Ludwig Renn (1889-1979),
Schriftsteller
Karl von den Steinen (1855-1929),
Mediziner, Forschungsreisender
Paula Thiede (1875-1919), 1. weib-
liche Gewerkschaftsvorsitzende

FRIEDRICHSFELDER
FRIEDHOFS-

SPAZIERGÄNGE 

Festveranstaltung zum 
130. Jahrestag der Eröffnung 
des Städtischen Zentralfriedhofs
Sonnabend, 21. Mai , 11 Uhr
(Führung gegen 13.30 Uhr)

Parkfriedhof Friedrichsfelde.
Langer Tag der StadtNatur
18. Juni, 16 Uhr;
19. Juni, 14 Uhr
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Ein Familienzimmer wurde im
Nachbarschaftshaus „Orangerie“
eröffnet. Es steht Klein- und Vor-
schulkindern für Spiel und Spaß
sowie den Eltern als Ort der Be-
gegnung zur Verfügung. Wohnen
im Kiez Frankfurter Allee Süd soll
so noch attraktiver werden. Das

Familienzimmer in der Schulze-
Boysen-Straße 38 ist montags und
donnerstags von 11 bis 14 Uhr,
mittwochs und freitags von 16 bis
18 Uhr geöffnet. Freitags lädt Be-
treuerin Bärbel Swade zum Spiel-
kreis mit Liedern, Geschichten
und Bewegung. Infos: 55 48 96 35

Orangerie für Familien

Unter dem Motto „Spielorte neu
entdecken!“ will das Deutsche
Kinderhilfswerk e.V. zum diesjäh-
rigen Weltspieltag am 28. Mai ge-
meinsam mit seinen Partnern im
„Bündnis Recht auf Spiel“ die Be-
deutung des Spiels für Kinder ins
Bewusstsein rufen und die Akzep-
tanz für spielende Kinder fördern.

Kinder können eigene Spielorte
gestalten.
Wer Lust hat mitzumachen, kann
sich bei der Koordinatorin für
Kinder- und Jugendbeteiligung
im Bezirksamt, Manuela Elsaßer
(Tel. 90 296 -63 01), oder unter
www.recht-auf-spiel.de infor-
mieren.

Weltspieltag am 28. Mai

Unter dem diesjährigen Motto
„Kultur gut stärken“ beteiligen
sich auch die vier Lichtenberger
Bibliotheken am UNESCO-Welt-
tag der kulturellen Vielfalt, dem
21. Mai.
Höhepunkt ist der Familiensams-
tag am 21.Mai. In der Bodo-Uh-
se-Bibliothek wird ab 10 Uhr mit
Katrin Siegert gebastelt oder ge-
malt und ab 11 Uhr spielt das
Theater Jaro „Der Fuchs und die

Fee“ für Kinder von drei bis acht
Jahren.
Unter dem Motto „Viele Farben
hat die Kunst“ starten um 13 Uhr
Aktionen vor und in der Anton-
Saefkow-Bibliothek. Kinder sind
zum Basteln, Pflastersteinmalen,
zu Musik, Büchertrödel, Lesecafé,
Wikingerschachturnier und zu
einer Stadtteilrallye eingeladen.
Internet: www.stadtbibliothek-
berlin-lichtenberg.de

Familiensamstag

1981 gründete die langjährige
Chorleiterin Karola Marckardt
(Foto) den Clara-Schumann-
Kinder- und Jugendchor an der
Musikschule Berlin-Lichten-
berg. Das Repertoire umfasst
Werke verschiedenster Epo-
chen. Einen wichtigen Platz
nimmt die zeitgenössische
Kinderchorliteratur ein. Etwa
40 Sängerinnen und Sänger im
Alter von 9 bis 20 Jahren gehö-
ren dem Chor an. Im Laufe sei-
nes Bestehens wirkte er bei
zahlreichen Rundfunk- und
Fernsehaufzeichnungen mit.
Zur Erfolgsgeschichte zählen
ein erste Platz beim Deutschen
Chorwettbewerb 1994, zwei
erste Preise beim Europäischen
Musikfestival für die Jugend in
Neerpelt (Belgien) 1996 und
2004, eine Silbermedaille 2005
beim Jugendchorfestival in
Celje (Slovenien), Bronzeme-
daillen bei Musikfestivals in
Pärnu (Estland) 2006 und in
Bratislava 2008. Konzertreisen
führten die Sänger/innen nach
Kroatien, Slowenien und Aus-
tralien.
In diesem Jahr sind große Kon-
zerte in der Philharmonie, in
der Max-Taut-Aula und in der
Erlöserkirche vorgesehen.

Auch 
international
erfolgreich 

Dienstags beginnt die Probenwoche

Dienstagnachmittag. Für Ute
Franzke beginnt die Probenwo-
che mit ihrem Clara-Schumann-
Chor.

Ein Kind nach dem anderen
kommt mit Mama oder Papa,
Oma oder Opa in den Proben-
raum der Schostakowitsch-Mu-
sikschule-Lichtenberg  in der
Stolzenfelsstraße. Die Mädchen
und Jungen sind im Vorschulalter
oder in der ersten Klasse. Linda,
Luise, Emely, Martin, Moritz und
Henriette freuen sich auf die Pro-
be mit „Frau Ute“, wie sie ihre
Chorleiterin nennen. Die Kinder
bilden einen Kreis. In den näch-
sten 45 Minuten übt Ute Franzke
mit ihnen spielerisch Lieder ein.
Gesang, Bewegung, Rhythmus-
übungen mit Trommel, Klang-
holz und Triangel gehören dazu.
Fröhliche Lieder, wie das von Ro-
binson, der im Luftballon fliegt
und das von der Fidel spielenden
Katze bereiten den Kindern viel
Spaß. Mit dem Fidel-Lied treten
sie am 14. Mai in der Kirche „Zur
frohen Botschaft“ auf und gratu-
lieren zusammen mit dem zwei-
ten Clara-Schumann-Nachwuch-
schor, dem Amselchor, zum
30jährigen Bestehen des Chores.

Freizeit fürs Ehrenamt

Ute Franzke leitet den Clara-
Schumann-Kinder- und Jugend-
chor der Schostakowitsch-Mu-
sikschule-Lichtenberg, der ei-
gentlich aus vier Chören besteht,
seit dem Herbst 2008. Sie studier-
te an der Humboldt-Universität
Musik und Geschichte und arbei-
tet an der Rudolf-Virchow-Ober-
schule in Marzahn. Mit Hohen-
schönhausen und Lichtenberg ist
Ute Franzke seit langem verbun-
den. Als sie 17 war, gab sie schon
Mandolinenunterricht, 1992

gründete sie den Kinder- und Ju-
gendchor Kurt Schwaen an der
Schostakowitsch-Musikschule
Hohenschönhausen. Die Musike-
rin leitet seit 2007 das Köpeni-
cker Zupforchester. In Lichten-
berg beginnt Ute Franzkes Pro-
benwoche am Dienstag mit dem
„Spatzenchor“, anschließend übt
sie mit dem „Amselchor“, dem
Kinder von der 2. bis zur 4. Klas-
se angehören. „Dienstags gehe ich
immer beflügelt nach Hause“, er-
zählt Ute Franzke. „Die Kinder
geben alles eins zu eins zurück.
Das motiviert stark.“ Donnerstag
probt die leidenschaftliche Chor-
leiterin nachmittags erst mit dem
Kinder- und anschließend bis
20.30 Uhr mit dem Jugendchor.

Neben diesen Aufgaben hat
Ute Franzke zusätzliche Termine
mit Solisten oder sie bereitet neue
Stücke vor oder einen Eltern-
abend oder die jährliche Chorrei-
se im Sommer oder, oder, oder.
Kurzum, eine Chorleiterin hat
weit mehr zu tun, als man ver-
mutet. Dabei wird sie von verläss-
lichen Helfern unterstützt. „Ich
bin glücklich über die Hilfe des
Freundeskreises des Chores, der
Eltern, der Ehemaligen und auch
der Eltern Ehemaliger.“ Gerade
bereitet Ute Franzke mit den
Chören das Jubiläumskonzert am
14. Mai vor. Musikfreunde sind
herzlich eingeladen. Das Konzert
beginnt um 15 Uhr in der Kirche
in der Weseler Straße 6. Den Cla-
ra-Schumann-Kinder- und Ju-
gendchor kann man auch am 22.
Mai um 14 Uhr im Kleinen Saal
des Konzerthauses erleben. Die
beiden Nachwuchschöre treten
am 22. Mai schon um 11 Uhr
beim Frühlingskonzert der Mu-
sikschule im Audimax der Hoch-
schule für Technik und Wirt-
schaft auf. Die Karten kosten 5
Euro, mit Ermäßigung 3 Euro.

Ute Franzke bei einer Probe mit dem „Spatzenchor“. Foto Hariette Scherat

PENSION




